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Zürich Die Bibel Borigons, Nr der Nationalbıbl Eıne Bibel
der Stadtbıbliothek Angers Nr Eiine auUS 170 Blatt bestehende Bıbel

20 fonds latınNr 47 der Natıonalbibl Das Evangelıum Lotha: Nr
der Nationalbıbl Das Kvangelıum VO  — Nevers Nr 2790 des (93 41 harleın
1111 Briıt Mus Das Evangelıum VO  - Mans, Nr 2061 des on latın der
Natıonalbıbliothek Das Evangelıum 203 (ibidem) Das
Kvangelıum Nr 207 (ibidem) Das Evangelıum Meaux Nr 274 (ibidem)

13 Das Evangelium Nr 9385 (ibidem) ragment Evangeliums
(1bıdem) I5 5acramentar VO L ours Nr 945 (ibidem) 10 e  acramentar

in N 2581 7A8 Lours UunNn!Seminar f Autun 57 Augustını opuscula
75 des onds Pı 15 Augustinı de YCNCSI Hesıtz des Jul Desnoyers
1 Handschrift de artıno Gymnasıum IA Quedlinburg Manuscrıpte
Nr 1054: Nr 5325, Nr 5580 der Nationalbibliothek Parıs ;5552 Nr
CIM Virgilius 7,} Bern, Nr 105 KEııne S  mlung VO Grammatıken namentlich
VO  S Nonius Marcellus auf der Unıyersıtät Leyden

Eıiınzelne dieser Handschriften werden I5 eingehender beschrieben un
ihre Herkunft ‚U Tours nachgewlesen D: WIr  7el die Hanıuschrift on Q g!
weiıl och nıcht eingehend stucdıert ihren Schriftarten besprochen

Seiten der Hdschr sınd Capıtalschrift I Unecial
97 27 Halbuncıial das Vehrige Minuskel Charakteren geschrieben e  er  -&

28 g1ibt der Auctor C11NCI1 Anhang C1IN detaillirtes Verzeichniss der Hdsch
[0)381 Quedlinburg 31 olg die Erklärung der l’afeln, die der Anstalt
DuJjardin Zzu Parıs durch Helıogravüre möglichst getreu wıedergegeben worden
sind Die erstie Tafel fo! 072 der Hdsch Zu Quedlinburg, reproducirt I5 Verse

Capitalschrift Die Tafel 109 lässt dıe ersten Lıinien Halbuncı1al
dıe in Capital und dıe etzten Zeılen kleiner Uncıal sehen Die Tafel
g1ibt d} Zeilen 1 Halbuncıal IDITS Tafel reproducırt ÜFA der Hdsch VO

Quedlinburg 111 Miınuskelschriuft. Eıne Tafel, die ber nıcht un der
Quedlinburger Hdsch. ist, reproducirt G+n Fragment VO  — Orleans ı111 Halbuncılalschrift.

Deux Decouvertes hıstorıques
Hıstoire de Clovis I1LL MO1 de France 072—0678 Par Charles

Grellet-Balguerie S8806
Der Auctor, e1n ehemalıger Magistrat, (Ofhecier der Academıie, benutzt die

Mussestunden ZUu gelehrten Geschichtsstudien. Dermalen weilt London um nebst
der Ausarbeitung der Geschichte Clodyvigs 111 auch die Schriftsteller des E a  H

Thiofrıd Echternach, ZAU studieren Obiges Werkchen sollte eigentlich
NUur das erweıterte Programm eigentlichen er. abgeben Der Auctor hat
gründlich dıe Charten nd Geschichtsereignisse cder a  re 050—700, besonders
VO 672—0678 durchstudieren odcvıg ILL wırd 111 England AaUS der he
Dagobert I1 nd angelsächsischen Prinzessin geboren. Wilfrid und Imnechilde
verschaffen dem erbannten Dagobert 11 die Wiedereinführung als KönNIig. Seıin
Sohn Clodvig L11 wird e1iım ode Chıilderichs LL nept 072 Öönıg des
CIS!hen Austrasıen. Besonders werden 11 Cap CLE dıe etzten Lebensjahre
Dagobert’s IL, Frömmigkeit, S! T’öchter Irmina, ele eic. wi_chtigeBausteine ZUTLT damalıgen Geschichte geben, Ist ja bekannt, dass Pertz Jun
Irmina weder als Königstochter och als Aebtissın anerkennen ıll und, wel1l der
Name VOT 1078 (F glaubt VOT I 190) nıcht vorkommt alle Schenkungs-Charten
Irmmas 4A5 den Wiıllıbrord (698—7 10) a ls unächt verwirft.

Das Werk enthält XALV Cap nebst C10NE6IN Anhang, das Ende derMerovinger-
Dynastıe Austrasıen.

Im Zusammenhang bringt der Auctor dıe Athenticität und das bestimmte
atum der Translation der Reliquien (Körpers) des Benedict ach Frankreich,
die 11112 a  re Clodvigs ILI stattfand
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der hotogravüre unedirten Charte Lucius {11 1354 g1ıbt
1Ne genealogıische Tabelle der etzten Merovinger.

Der Verfasser, der sıch Lalie un:‘ lıberal, independent (6)2i jeder Parteı
(S 44) nen; wollte q IS yeE1INer Geschichtsforscher wahrheıitsgetreu dıe
Entdeckungen (Benedicts Translatıon un Clodvig IEI) bekannt machen hne sich
VO  } den Insınuationen der französıschen Politiker beirren |assen

Kurzgefasster Commentar ZUuU Kvangelıum des Lucas C M
mM1t usschluss der Leidensgeschichte.

Von Dr. FKFranz Poelzl Professor heologıe der UnıLıversıität
Wiıen (sraz Verlags Buchhandlung Styrıa. 18557 347

Mıt Freuden begrüssen Cdie Fortsetzung dieses ( ommentars den
Vıer eılıgen Evangelien da derselbe mehrfacher Beziehung unbedingte
Vorzüge besıtzt. Der Verfasser geblete ber klaren, gefällıgen Styl
beschränkt das gelehrte Materı1al zweckentsprechend uf das gebührende Mass
hebt ‚UuUs der reichhaltıgen Liıteratur 1Ur das Beste hervor verfolgt dıe dem
Ratıonalısmus widerwärtigen harmonistischen Lendenzen mıt Erfolg Kür manche

Commentaren vermiısste Beigaben dıe der
abendländischen Kırche übliche Identificirung der Sünderın der Maria Schwester
der Martha un des Lazarus, nd cder Marıa Magdalena mi1t nıcht abzuwelsenden
Gründen dargethan 1STt wird der katholische Clerus dem Verfasser 1UT dankbar SEeIN
Ferner T1 Verlaufe der Erklärung der Werth UNSeICT Vulgata sowohl q |S:
Vebersetzung als auch als Textrepräsentant Allgemeinen un! 1111 Besonderen
dem Textus receptus gegenüber klar hervor Wır empfehlen demnach den VOTI-

liegenden Commentar den Theologie Studierenden, für welche zunächst bestimmt
1St uf das Nachdrücklichste Zur näheren Charakterisirung, beziehungsweise
Kritik diene Folgendes, ©Die Nachrichten ber den Lehbensverlauf des Lucas der ach-
apostolischen Zeıt fAiessen onl spärlich mehr verdienen die traditionelle
Nachrichten zusammenfassenden Worte der Tatıo fest1 qu1ı Crucıs mortihcatıonem
jugıter 111 SUO COTDOTE PTrO tul honore Beachtung, da dıiıeselben
e1MN scharfes 16 auf das IHNEeGTe en des gebildeten Arztes werfen. Dass der
hl Lucas auch e11 Maler SJECWESCNH SCc1 wird ZU ersten Male Jahrh VO

Theodor dem Anagnosten oder Lector (Collectan. erwähnt (Kraus, eal-
Encyklopädie chr. Alterth 344)

Das esultat SOI Untersuchung über das Proe&mıium, weilches schon dıe
laut Vorwort eım Marcus Evangelium Z besprechende Lösung der synoptischen rage
andeutet, fasst der Verfasser 111 folgenden Worten ‚USsSammen (S Die
» Vielen« sind christliche, nıicht jJüdısche Schriftsteller ; Sal nichts deutet A, dass-
S16 häretische Gesinnung gehabt hätten ; 1eg! Proe&mıium zein Grund VOT,
dıe Evangelisten Matthaeus nd Marcus on den oAÄko: auszuschliessen ; auf
Grund des Wortlautes des Vorwortes 1sSt die Vorstellung, dass die Versuche cder
Vielen formeller Beziehung kritiklose, Iragmentarische, inhaltlıcher Beziehung
apokryphische oder häretische Schriften zurückzuwelsen ; dagegen
ist dıe Annahme ganz begründet, dass die ZW 61 ersten Canonischen Evangelien
Z denselben gerechnet werden können; Lucas schreıbt SC1INECIN Evangelium
Nnur relatıyen Vorzug VOT den Arbeiten VO' Viıelen ZAL, ämlich bezüglich
der Erreichung Zweckes, welchen sıch gesetzt hat.

Mit Recht iırd S bemerkt, ass sıch aus der Zurückrechnung [0)41 der
Zerstörung des Tempels (70 18 Chr. 1111 Monate Ab), WO gerade die TsSte Priester-
klasse Jojarib den Tempeldienst _ begonnen hatte, der Jahreszeit, welcher:
Zacharıas empel beschäftigt War, eın sicheres esulta ber dıe Geburtszeit
Jesu erreichen lasse. Wır fügyren be1 Ist letztere us andern Gründen bestimmt,
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